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Heinrich Volberg, Deutsche Kolonialbestrebungen in Südamerika nach dem 
Dreißigjährigen Kriege, insbesondere die Bemühungen von Johann Joachim 
Becher, Köln, Wien (Kommission bei Böhlau-Verlag) 1977, 223 S.

Die vorliegende Untersuchung ist bei Günther Kahle (Köln) entstanden und 
entspricht in Anspruch, Umfang und wissenschaftlichem Ertrag einer Magister­
arbeit. Sie versucht auf 176 Schreibmaschinenseiten, die von Zielsetzung und 
Erfolg her äußerst unterschiedlichen Bemühungen deutscher Landesfürsten zwi­
schen 1624 und 1721 einerseits um Errichtung von Oberseehandelskompanien 
und andererseits um Kolonisation in Ubersee an Hand der geläufigen Forschung 
nachzuzeichnen. Insofern ist ihr Titel »Deutsche Kolonialbestrebungen in Süd­
amerika« etwas irreführend: von Kolonialunternehmen in Südamerika ist 
nirgends die Rede (es hat sie in der behandelten Zeitspanne auch nicht gegeben, 
von den brandenburgischen Bemühungen in Westindien abgesehen), und Ko­
lonialbestrebungen, die auf Südamerika - übrigens ausschließlich auf Guaya­
na - gerichtet waren, werden nur im Kernstück der Arbeit, nämlich in den Ka­
piteln X-XIII (S. 123-184), abgehandelt.

Die vorangehenden Kapitel (I-IX) dienen dem Verfasser dazu, die branden- 
burgisch-kaiserlich-spanischen Sondierungen und Unterhandlungen zur Grün­
dung einer Uberseehandelskompanie des Reiches zu referieren, um verschiedene 
Versuche deutscher Landesfürsten, zusammen mit Frankreich, England oder der 
niederländischen Westindischen Kompanie Überseehandel zu treiben, zusam­
menzufassen, sowie um die kolonial- und überseehandelspolitischen Vorstellun­
gen des Kameralisten Johann Joachim Becher wiederzugeben.

Insgesamt ist diese Aufreihung eines nirgends im Überblick und im Zusam­
menhang gründlich dargestellten, sehr heterogenen Stoffes verdienstlich, sie 
kommt freilich in Fragestellung und Ergebnis nirgends über die im Literatur­
verzeichnis angegebene ältere deutschsprachige Forschung hinaus. Eine Reihe 
von Archivbesuchen des Verf. diente fast ausschließlich der Kollationierung be­
reits gedruckter Quellentexte mit dem Original bzw. der Überprüfung von Fuß­
noten in wissenschaftlichen Abhandlungen.

So schließen sich eigentliche Forschungsfragen erst an die Lektüre der Studie 
Volbergs an, etwa: Welche Rolle spielte die schroffe Ablehnung eines jeden 
Überseehandels durch Luther in den deutschen protestantischen Klein- und Mit­
telterritorien? Wie wirkten die krassen Mißerfolge oberdeutschen Kapitals im 
16. Jahrhundert auf alle entsprechenden Bemühungen im 17. Jahrhundert 
nach? Warum engagierte sich Hamburger Kapital im späten 17. Jahrhundert nur 
in dänischen, aber nicht in brandenburgischen Unternehmungen? Welche Be­
deutung hatten die Werbereisen William Penns durch Deutschland auf die Ent­
wicklung eines auf Kolonisation in Übersee gerichteten Denkens und Planens 
im Alten Reich? Solche Fragen liegen allerdings ganz außerhalb der Möglich­
keiten der hier behandelten Studie.
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